
...an der absoluten
Spitzenklasse sind die

beiden Kopfhörer
vonAKG und Beyer. In

ihren technischen
Details wie auch im

Klang unterscheiden
sie sich jedoch.

W
W o andere Kopf-
• hörer mit nur ei-
i nem Wandlersy-
f stem auskom-
men, da gibt es
beim brandneuen

AKG K 280 Parabolic gleich
zwei - pro Kanal, versteht sich.
Und nach den Angaben der
Wiener AKG-Entwickler will
man auf diese Weise einen ho-
hen Schalldruck erzielen, ohne
die Nachteile einer größeren,
schwereren Membran in Kauf
nehmen zu müssen.

Anders hingegen die Firma
Beyer aus dem schwäbischen
Heilbronn: Hier setzt man wei-
ter auf konventionelle Technik
mit einer einzigen Membran.
Deren Masse sowie die der
Schwingspule wurden ferti-
gungstechnisch aber so klein wie
nur irgend möglich gemacht, um
auf diese Weise ebenfalls ein
gutes Impulsverhalten zu er-
zielen.

Beide Entwicklungsteams
hatten also ein gemeinsames
Ziel, nämlich der Transparenz
und dem unschlagbaren Ein-

schwingverhalten elektrostati-
scher Wandler möglichst nahe
zu kommen und diese Eigen-
schaften mit den unbestrittenen
Vorteilen dynamischer Wandler
zu kombinieren. Prinzipbedingt
stoßen die hauchdünnen Mem-
branen der elektrostatischen
Wandler nämlich in zweierlei
Hinsicht bald an ihre Grenzen -
und zwar in puneto Belastbar-
keit und Baßwiedergabe.

Wer also gern laute Rockmu-
sik oder Fortissimo-Passagen
großer Klangkörper hören
möchte, ohne den Nachbarn zu
belästigen, der äst mit einem
unserer beiden dynamischen
Kopfhörer sicherlich gut be-
dient.

ANGRIFF AUS WIEN
Die richtige Wahl dürfte da-

bei nicht ganz leicht fallen, was
bereits durch die Tatsache un-
terstrichen wird, daß AKG den
K 280 als direktes Konkurrenz-
produkt zum bereits am Markt
erfolgreichen Beyer DT 990 ver-
steht. Und so wundert es nicht,
daß die Verkaufspreise mit 260
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Gemitteltes Diffusfeldübertragungs
maß bei acht Hörpersontn

Mark für den AKG und 250
Mark für den Beyer sehr nahe
beieinander liegen.

Nahe beieinander liegt denn
auch unser Testergebnis: So
stuften wir beide Hörer in die
„Angehende Spitzenklasse"
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ein, wobei es innerhalb dieser
Klasse freilich noch Unterschie-
de gibt.

In puneto Tragekomfort
empfanden wir den Beyer DT
990 als angenehmer, weil die mit
Kunstleder überzogenen Ohr-
polster des AKG bei längerem
Hören doch etwas mehr
drückten.

Die Verai beitung gehe] uns
hingegen beim. AKG besser,
LUKJI durften die überzogenen
Ohrpolste r langer ansehnlich
bleiben Von Vorteil ist auch die
unsutme Kdbelzufuhrun« eks
K2M) "

Die entscheidende Rolle bei
der Kaufentscheidung spielt
aber der Klang. Und dazu ist zu
sagen, daß jeder der beiden Hö-
rer ein sehr gutes Ergebnis er-
zielt. Beide sind frei von Verfär-
bungen ond eignen sich für jegli-
che Art von Musik.

BEYER ETWAS
HÖHENBETONTER

Daß die Klangcharakteristika
dennoch etwas unterschiedlich
ausfallen, liegt an einer vorhan-
denen Höhenbetonung des Bey-
er DT 990. In der Praxis wirkt
sich dies allerdings nicht negativ
aus. sondern hat in vielen Fällen
durchaus Vorteile, da auf diese
Weise auch Durchsichtigkeit
und Räumlichkeitsabbildung er-
höht werden.

Die leichte Höhenbetonung
des Beyer führt auch dazu, daß
er unserem Referenz-Kopfhö-
rer - dem Stax Lambda - etwas
näher kommt als der AKG, oh-
ne den Stas in seiner Plastizität
jedoch ganz erreichen zu
können.

Aber auch der AKG K 280
hat seine Vorteile und empfiehlt
sich besonders für Musikliebha-
ber, die eher ein etwas zurück-
haltendes Klangbild bevorzu-
gen. So wirken neuere Produk-
tionen aus dem Bereich Rock/
Disco/Funk mit extremen An-
teilen im oberen Frequenzbe-
reich auf die Dauer weniger lä-
stig, als sie der Beyer DT 990
abzubilden vermag.

Das Kopf-an-Kopf-Rennen
entscheidet sich also doch noch,
wenn auch für jeden Hörer indi-
viduell verschieden. Möglich
wird das freilich nur deshalb,
weil man mit keinem dieser bei-
den Kopfhörer etwas falsch ma-
chen kann. Reinhard Paprotka
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